
Mchtiat täglich
M MMatzme der
WvM» und IMagi

HNr ' oiktteljShrlich
HiK mit TrSgerlohn

M , 1.65. im Bezirks,
sqd tv-Lm-Berkehk

M«. 1LS, im ibkigerr
M^ rmderg Md. 1.75.«ÄrüLL-AdvnvrmtuL?

Mch Derhüitois.
W. IshkILSH.

Anzeigen-Seddhr:
-Ir die einspolt. Zeile ans
zewiitznlicher Schrift oder
deren Raum bei «tum«;.

SiarL» ung 12 Psg..
bei mehrmaliger

entsprechend Rabatt.

Fernsprecher M.
Poftscheäcksnto
5N8 Stuttgart.

U 71  Montag , den2S. März M8

Die größte Niederlage
der britischen Geschichte.

Berichte der deutschen Heeresleitung.
VksZk, HUytMMrr. 28. März. Amti. WTB. Kratziv.

Westlicher Krie- sschanpl«- .
Unter Führung Seiner Majestät des Kaisers

und Königs ist die Angriffsschlacht gegen die
eng ische Front bei Arras , Lambrai und Saint
Quentin seit zwei Tagen im Gang . Auch gestern
wurden gute Fortschritte gemacht. Die Divisionen
der Heeresgruppe Kronprinz Rnpprecht erstürmten
die Höhen nördlich «nd nordwestlich von Eroifilles.
Zwischen Fontaine -les -Croistües und Moeuvres
drangen sie in die zweite feindliche Stellung ein
«nd nahmen die in ihr gelegenen Dörfer Banlx-
Braueonrt und Morchies . Starke englische Ge¬genangriffe scheiterten.

Zwischen Gonnelie « «nd dem'Omignon -Bach
wurden die ersten beiden Stellungen des Feindes
durchstoßen. Die Höhe« westlich von Gouzeau-
eourt und Billers -Faucon wurden genommen.
Am Tale des Cologne -Vaches wurde Roifel und
Marquaix erstürmt . Erbittert war der Kampf
um die Höhen von Epehy . Bo « Norden und
Süden umfaßt , mutzte der Feind sie unsere« Trup¬
pe« überlaffen . Zwischen Epehy und Eroifilles
versuchte der Engländer vergeblich in starke»
Gegenangriffen unsere siegreich vordringenden
Truppen zum Halten z« bringe « ; sie warfen ihn
überall unter de« schwerste» Verluste» zurück.
Die Höhen nördlich von Bermand wnrden er¬
stürmt . Wir stehe« vor der dritte » feindliche«
Stellung.

Unter der Einwirkung dieser Erfolge räumte
dee Feind feine Stellungen südwestlich von Cam-
drai . Wir find ihm über Demieourt , Flesquires
«nd Rideeonrt gefolgt. Zwischen Omignon -Bach
und der Somme haben sich Korps der Heeres¬
gruppe Deutscher Kronprinz nach Eroberung der
ersten feindlichen Stellungen de» Weg durch de«
Holnon -Wald und über die Höhen von Savy und
Roupy erkämpft und dringen in die dritte feind¬
liche Stellung ein.

Südlich der Somme durchbrachen Divisionen
die feindliche Linie und warfen den Feind im
«« aufhaltsamen Dordringe « über den Crozat-
Kanal nach Westen zurück. Aägerbataillone er¬
zwangen den Aebergang über die Oise westlich
von La Fere . Am Verein mit ihnen nachfolgen¬
de« Divisionen stürmten sie die mit de« ständigen
Werken von La Fere gekrönten Höhen nordwest¬lich der Stadt.

An Beute haben bisher gemeldet : Heeres¬
gruppe Kronprinz Rnpprecht : 1S000 Gefangene
und 250 Geschütze; Heeresgruppe Deutscher Krön-
Prinz - 10000 Gefangene . 150 Geschütze und 30VMaschinengewehre.

An der übrigen Westfront dauerten die Artilleriekämpfe
zwischen Lille und La Bassee-Kanal, beiderseits von Reims,

Verdun und in Lothringen fort.
Oste«,

Infolge der durch Neubildung des rnmäui-
scheu Ministeriums hervorgerufenen Verzögerung
der Verhandlungen wurde die Waffenruhe mitRumänien um 3 Lage verlängert.

Irr Erste GeneraiqnMiennMek: Ludendorsf.
Hl»ßr» DttPthAttti« , 24 März. Ami!. WTB. Dr-, tb.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Die Schlacht bei Monchy —Eambrai —St.

Omeuti «—Ja Fere «st gkwonveo . Die englische
U. »nd S . Armee « sb Teile der heraugrführte«
sra«zöfisch-a« rrikai»ische» Reserve « wurden ge¬
schlagen und avs Bapan « e—BonchaveSaes . Hinte«
die S «m« e zwischen Peronne und Ha « , sowie
a« s Ehauuy Nkter Len schwerste» Beriuftorr z» ückgiwsrfe «.

Die Armer des Generals va» Velorv(Ott») hat dis
Höhe»»n Monchy erftiirmt und südlich dass« den Angriff
über Hsncourt und Henin nach Westen oorgelragen. Nord¬
östlich osn Bapaums stehi sie im Kampf um die drille
feindliche Steüuug. Starke englische Gegenangriffe wurden
zmöckgeschlagen.

Die Armee des Generals osn der Marwitz blieb dem
geschlagenen Feinde auf den Fersen und stieß in scharfer
Verfolgung noch in der Nacht »om 22. zum 28. Millz
Sis zur dritten feindlichen Stellung in Linie Eqaancsurt—
Hmlue—Templeux—La Fasse—Bernes oor.̂ Gestern früh
griff fie Len Feind erneut an und schlug ihn trotz verzwei¬
felter Gegenwehr und dauernder feindlicher Gegenangriffe.
Die Bereinigung mit dem linke« Angriffsflügel der Armee
des Generals von Belo« wurde erzielt. Zwischen Manan-
eourt»nd Pewone haben die Truppen der Generale von
Kathen und von Gontsrd den Uebergang über den Lortikle-
Abschnitt erzwungen und stehn aus dem Kampffslde der
bammeschlacht im Gefecht um Bouchasesnes. Perovne
fiel. Andere Divisionen drangen südlich davon bis an dieSomme vor.

Schon am Abend des 23. März erstürmte die scharf
nachdrängende Armee des Generals von Hutier die dritte
feindliche Stellung, durchbrach st- und zwang oen Gegner
znm Rückzug. Zn rastlssrm Borgehe« haben die Korps
der Generale von Lüttwitz und von Oetkngen die Somme
erreicht. Ham fiel nach erbittertem Kampf in die Hände
unserer siegreichen Truppen. Englische Reserven, die sich
in verzweifelten Angriffen ihnen entqegenwarsen, verblute¬
ten. die Korps der Generale von Weber» und von Eonta
«nd die Tk uppes des Generals von Gsyl haben nach
heißem Kamps den Crozat-Kanal überschritten. Sie war-
scn eiligst von Südwesten zum Gegenangriff herangesührte
französische. englische und amerikanische Regimenter aus
Chauvy und kn südwestlicher Richtung zurück.

Truppen aüsr deutschen Stämme haben zur Erringung
dieses gewaltigen Erfolges ihr Bestes hergegeben. Der
Angriffsgeist der Infanterie war durch nichts zu übrrtreffen.
Sie hat gezeigt, was deutsche Tapferkeit vermag. Leichte,
schwere und schwerste Artillerie und Mlnevwerser, rastlos
vorwärts strebend über das Trichterfeld, trug wesentlich
dazu bei, den Angriff unserer nach vorn drängende» In¬
fanterie im Fluffe zu erhalten. Flammenwerfer taten das
Ihrige. Die Pioniere zeigten sich im Kampfe und bei der
Arbeit in alter Höhe. Flieger»nd Ballone brachten der
Führung wertvolle Meldaugen. Unsere sieggewohnten
Jagd- und Schlachtssteffeln behaupteten in harten Kämp¬
fen die Herrschaft in der Lust und griffen zuriickflutmde
feindliche Kolonnen an. Kraftwagentruppen, Kolonnen
und Trains arbeiteten rastlos. Die Derkehrspunkte im
Rücken des Gegners waren das Ziel unserer Nachts für
Nacht tätigen Bombengeschwader.

Die Beute ist «ns SVVVO Gefangene «nd
SSV Gesch tze gestiegen.

An vielen Stellen der übrigen Westfront dauern Ar-
tilleriekSmpse und Erknvdungsgesechte an.

Bon den anderen Ketagsschauplätzm nichts Neues.
Der Erste Seneralquartiermeister: Ladendorfs.

»
Haller Sonnenschein beaünstiqt am 2. Großkampftag

den Fortgang der deutschen Offensivez« scheu Scarpe und
Oise. Bus oer ganzen Anpritffsslont drängt die siegen«,
schlofsrne deutsche Infanterie unmfhaltsam vorwärts. Das
deutsche Artilleriefru« hatte seine Wirkung getan. Die in
vielen Monaten angeleaten starken Hinderriffen waren zer¬
stör. Die englischen Gräben waren io Gräber verwandelt.
Sie liege» voll von Toten. Während die ersten Linien
teilweise nur dünn besetzt waren, leistete der Engländer in
seiner2 Stellung tapferen Widerstand, der in erbittertem
Ringen gebrochen wurde. Die Unterstände mußte» i» hat-
ßen Nahkampf Rann gegen Mann genommen werden.
Hier zeigte sich die Ueberlrgeaheit der deutschen Infanterie
in beste« Lichte. Die unerwartet eiufetzende und «»- erst
wirkungsvolle deutsche ArttllerieBorberettung lftß die Gegen-
Wirkung der englische» Batterie» vur ganz allmählich avs.
kommen. So dlieben die d »Ischen Bsrluste überraschend
gering In der erwüheten2. englische» Stell»»g waren
vielfach dicht massierte Gegerangrrffe abzuwehren, deren
zwei am 21 . abends, in der Gegend von Doignies und
rach Errodernng de» Dorfes Banle Braulcomt unter Ein-
satz zahlreicher Tank« erfolgten. IS Tanks wurden durch
Brttlieriefru'r, w-itere dnrch Infanterie und Ri »e.rweiser
zerstört. Ungewöhnlich schwer bluteten die Engländer da-
bei in oergedtichea Geg navgriffen. Beute und Gesänge-
venzvhleu wachsen ständig. Lm einziges deuisches Regi¬

ment nahm bei Monchy 39 Geschütze. Belm Vordringen
über die Höhen!üblich Ralfsrny stießen die deutschen Sturm¬
truppen aus feindliche Batterien. Nachdem drei »on ihnen
gesprengt waren, wurde eine andere beim Absahren zusam-
mcngeschoss-n. Auf der ganzen Front griffen unsere Schlacht-
flteger etfolgreich in de« Kampf ein und belegten ausgi-big
die feindlichen Bahnhöfe von Chaulne, Royr und N yo»
mit Bomben. Gute Treffer aus eiosahrende Züge»sowie
große Explosionen aus de« Bahnhof Lompiegne wurden
beobachtet. Weitere starke Explosionen in der Richtung
des Dorfes Behaniens bestätigten die gute Wirkung
unseres Fernseuers, das von den Artilleriefliegernvor-
trefflich unterstützt wurde. *

Britische Kampsberichle behaupten außerordentlich
schwere Verluste der angreisendm deutschen Truppen. Die»
entspricht nicht den Tatsachen. Unsere Verluste find trotz
des Erreichten erfreulich gering.»
Paris ans einer Entfernung von LS0 Kilometer

beschossen.
Parts . 23 März. WTB.

Die Agence Havas meldet amtlich: Seil 8 Uhr morgen»
beschoß der Feind Paris viertelstündlich aus einem weit-
tragenden Geschütz. 240 Millimeter-Granaten trafen die
Hauptstadt usd chr We chblld. Etwa 10 Personen wurden
geiöret und 15 verwundet. Maßnahmen znr Beküwpsung
des Geschützes sind im Gange.

*

Nach den letzten Meldungen hat das weittragende
Geschütz, das Paris beschaffen hat, aus einer Entfernung
von 120 Kilometern gefeuert. Es war etwa 12 Kilometer
von der sraszößschen Front ausgestellt.

*

Englische Schlappe in Mesopotamine «.
Berlin. 23. März. WLB.

An demselben Tage, au dem die Engländer zwischen
der Scarpe und Oise eins schwer« Niederlage erlitte», muß
der englische Ocierttdericht den Verlast der mit unsägliche»
Mühm erreichtenw chtigeu Stadt Hit melde», die von den
Türken wieder genommen wurde, wobei fie eine Menge
Musilion und zahlreiche Depots in dir Hände bekamen.
Hit ist von den Engländern selbst seinerzeit als wichtiger
Kostenpunkt für die Karawanenoerbindung zwischen Syrien
und Mesopotamien heroorgehoben worden.

Seekrieg.
20 ovo Brnttoregistertonue » versenkt.

Berlin, 22. Rüq . WTB.
Amtlich wird mltgeteilt: Im Sperrgebiet um England

haben unsereU-Boote 20000 BRT . feindlichen Havdels-
schiffsraums vernichtet. Die Mehrzahl der Schiffe wurde
tm Aerm lkanal unter der engl schm Küste trog dem Auf¬
gebot Parker feindlicher Bewachungssahrzeugsveisi-kt.
Alle Schiffe waren beladen, darunter der engl sche Damp¬
fer Liariffa Radoliff (754 BRT .) und ein 5000 BRT.
großer Dampfer mit Munitlonsladung. Den Hauptantril
an den Erfolgen hat Oberleutnant zur See Warzsche.

Der Chef des Admtraistabs der Marine.
Weitere U Bootserfolge.

Berlin, 23 März. WTB.
S« westlichen und mittleren Mitteln»« versenktes

deutsche und österreichtsch.ungarische Unterseeboote fünf
«ertoolle geflch-rte Dampfer von zusammen etwa 24000
Bruttoregistertonneo. Bon den versevkten Schiffe» war
ei» Dampfer mit Schmie ölladung nach Malta bestimmt.
Ein Tank Dampfer mit Heizöliaduns, der nach dem Tor
pedotreffer schwer beschädigt Malta zu erreiche» suchte,
sank, bevor er den Hase» « reichte.

D« Thes des Admiralstabs der Marine.

Deutscher Reichstag.
Berlin. 22. März. WTB.

A« Bnndesratstisch Payer. Rödern, Bursche, Wallraf.
Vizep üftdeni Dr. Paasche «öffnet die Sitzung u»
12.15 Uhr.

Ans d« Tagesordnung stehe« zunächst Anfragen
Dr Rüller . Minik'gen (F . B)  fragt nach mög¬

lichst sofortiger Snilaffuug beza». Zurückziehung der alte»
Landsturml nie.

General von Vrisberg:  Die angenblickliche-
Lage gestattet die Entlastung des Jahrgangs 1863 tur
Lause des April. Urb« die Entlastung de- Sah'kknges
I87S kann zurzeit eine Entscheidung noch nicht getroffenwerde».



Hierauf wird der Rotetat  gegen die Stimmen der
unabhängigen Sozialdemokraten in 2 . und S. Lesung an¬
genommen . T « folgt die
dritte Lesung des 15 Milliarden - Kredits.

Ebert (Soz ) : Heber die Beurteilung des russischen
Ftledensvertlages haben wir keinen Zweifel gelassen . Re¬
gierung und Reichstagsmehrhcit haben sich verpflichtet , den
Randvöikern im Osten zu überlassen , über ihre künftige
Gestalt selbst zu bestimmen . Der Reichskanzler darf sich

durch keinerlei Widers and von der Erfüllung der über - ,
no « menen Verpflichtung abhalien lasten . Da « Entgegen-
kommen des Reichskanzlers auf die Vorfchlilge des Prä-
fidenlen Wilson begrüßen wir . England . Frankreich und
Italien Hallen fest an dem Endziel , Deutschland vernichten
zu wollen . Deshalb bewilligen w .r die Kredite . Traf
Westarp (Kons ) : Angesichte der Vorgänge im Westen
wäre es bester gewesen , wenn die Kredits genehmigt worden
wären , ohne Widerspruch auch nur von einer Seite zu
finden . Bernstein (U S ) : Wir fordern einen reinen
Berfländigunqsfrteden und verweigern die geforderten Kre¬
dite . Eine Ehrenpflicht Deutschlands ist die politische und
»inschasil 'che Wiederherstellung Belgiens . Damit würden
«kr Taasenöe von Menschenleben und Milliarden an Geld
«sparen . Wir lehnen jeden militärischen Frieden ab . Wir
»ollen einen demokratischen Frieden.

Die Kredite werden gegen die Stim¬
men der unabhängigen Sozialdemokra
Ike angenommen.

Die Varlage über einen Nachiragsetai be-
Iresfeud den Neubau eines Gebäudes für
die Reichsschuldenoerwaltung  wird ohne
Widerspruch in zweiter und dritter Lesung bewilligt.

Ls folgt die zweite Lesung eines Gesetzes über die
Kriegszuschläge zu den Verichiskosten und
zu den Gebühren der Rechtsanwälte und
Gertchlsoollzteher.

Die Vorlage wird auch in sofortiger dritter Lesung
angevammen.

Sodann tritt das Haus in die
zweite Lesung de » deutsch - russischen und

de utsch . fi unischen Frieden » Vertrages
«in.

Abg . Schsidemann (Soz ) : Die sozialdemokrati¬
sche Politik erstrebt einen Berfläadigungsjrieden . Dieses
Ziel wird durch diesen Friedrnsschlutz nicht gefördert . Mil
wesentlichen Teilen des Vertrages sind wir nicht einver¬
standen . Da aber der Krieg im Osten damit beendet wird,
»erden wir den Vertrag nicht abiehnen , sondern enthalten
uns um der Abstimmung . Abg . Gröber (Zenir .) : Die
Bolschewiki » »Sie» nur für ihre Ideen Propaganda
machen »nd zogen die Berhandiungen aufs Aeußerste HÄ.
Sie lehaten es sogar ab , künftig tu Frieden und Freund-
schast mit uns zu leben . Sie deutsche Regierung zeigte
«ine wchre Lammesgeduld und nahm nur gezwungen Len
Kampf » teder auf . Wenn ein Teil der Kriegführenden
nicht den moralischen Mul hat , seine Niederlage anzu-
«kennen » ud die Folgen daraus za ziehen , so müssen chm
die Richtlinien gezeigt werden . Das ist geschehen, und so
stad « ir zu dem Frieden gelangt . Werm es kein Der-
ständtgnngssriede ist. sa find wir nicht verantwortlich , die
Schuld trifft die Gegner.

Stello . Reichskanzler von Payer:  In
dem Entschluß des Haupiansschustes zum destsch -rulfischen
Friedenrvettraß deir . das Selbstdestimmungerecht von Polen,
Karland und Litauen « blicki die Reichsleitung im wesent¬
lichen eine Bekräftigung der bisher von ihr befolgten
Politik und eine Anregung , aus dem Wege dieser Politik
fortznschrelle « . Der Reichskanzler hat am 29 . November

vorigen Jahres hier über Polen . Kurland und Litauen
erklärt , daß » ir das Selkstbestimrmmgsrecht der Völker
achten und erwarten , daß sie sich selbst die Grundlagen
ihrer staatlichen Gestalt geben » erden , die ihren Verhält,
nisten und der Richtung ihrer Kultur entsprechen . Mittler-
«eile ist manches geschehen. Wir haben die Selbständig¬
keit Kurlands anerkannt . Me Verhältnisse in Litauen sind
ssweit geklärt , daß eine Deputation des dortigen Landrsmts
mit dm nötigen Vollmachten unterwegs ist und morgen hier
emiresten wird . Wohl in den nächsten Tagen schon wird
auch die staatliche Selbständigkeit dieses Landes anerkannt
werden können . Die weitere staatsrechtliche n «d politische
Gestaltung dieser neugefchaffmen Länder liegt dann ir«ihrer
eigenen Hand . ^Zweifellos wird sich eine Lös»»- zur Re-
gelung und dauernden Erhaltung dev beiderseits « strrbten
friedlichen und stcuvdschasllichen Zusammenlebens finden
lasten . Bei Polen bedarf es nicht mehr eines Anerkennt¬
nisses. Angesehene politische Kreise dieses Landes haben
neuerdings begonnen , die künftige Gestaltung ihres Landes
mit vordereren zu Helsen. Deutschland «nd die österrslchisch-
ungartsche Monarchie können jede Mitarbeit begrüßen , die
ihr eigenes Bestreben fördert , das unter Sicherstellung der
eigenen Interessen aus dauernde gutnachbarliche Bezieh «!'."
ge.« zu den neuerstandenen Staate » gerichtet ist. Auch Sie
Reichsleilung hält es für eine Voraussetzung der gedeihst-
chm staaterechiiichen Entwicklung i» den drei Ländern , daß
ihre künftigen Volksvertretungen s «j breiter Grundlage
ausgebau - werden , da sie nur dann , vom Vertrauen des
Bolkes getrogen , über d'.e erforderliche Autoritär gebieten
werden . Auch dis Reichsleitung hält das Verlemgsn der
Einführung einer einheimischen Zioiloerwaltung kn diesen
durch die Opfer und Lasten de» K .iezes vielfach schwer
betroffenen Staaten für berechtigt . Motz der sich dabei
aus militärischen und politischen B erhält nisten ergebenden
Schwierigkeiten ist sie bereit , ernstlich darauf hinzuwftke » ,
daß diesen Wünschen der Staaten entsprochen wirs . End¬
lich ist die Reichsleitung entschlossen, mstzuwirkm , daß die
erforderlichen Vereinbarungen zwischen allen Beteiligten
sobald als möglich abgeschlossen « erden . Line Reihe von
Hindernissen ist seit dem November vorige « Jahres aus
der Welt geschafft worden . D e noch bestehenden « erden
nicht übrrwindlich sein. Die politisches Bechälmtffr zeigen
Klärung . Es würde aber auch für alle Beteiligten eins wahre
Erlösung sein, wenn nach jahrelangem Ringen und jahre¬
langer » nsicherhsii endlich mit Brief und Siegel bestätigt
würde , daß die harigepriisten BAKer mindestens ia diesem
TeU der Welt sich wieder ungehinderter Arbeit ««d der
Segnungen des Friedens und der Ruhr erfreuen dürsten.
(Lebhafter Beifall .)

Abg . von Goßler: (Kons .) : Wir stimmen de«
Fkiedrnsoertrag and den EnrfchiteßnrZsn de« Hanptaus-
schNstes zu , nicht aber denen der Sozialdemokratie , da fie
die Interessen der Randoölker Lens« des Deutsche«
Reiches voranstellen . Bei alle « Wohlwollen sär die Rand¬
oölker wünschen wir , daß in erster Lksis dis militärische
Srsnzficherunz unserer Ostprovinze » RsrLLfichttßBAK findet.
Wir Kitten Sie , unserem Antrags einstimmig bsizutreLe».
daß bei künftigen Friedensverträgsv der » randsatz . Kekse
Annexionen und keine Kriegsentschädigungen ' « teder »sr
lassen wird , um für unsere Kriegsbeschädigten sorge « zu
können . (Bestall .) Abg . -aas« (Uaabh . S ) : Wir wer-
de« angesichts dieser Verträge »o» eise « Gefühl der Schande
berührt (große Unnchs ) , da unsere » Nachbarvölkern ei«
rücksichtsloser Schwsrifrieden arrsgszwulMN wird . Dieser
Friede ist nur ein Waffenstillsta «d mit schweren Rüstnnges.
Dis Vertretungen der Rasdvölker st»d keine Volkeoettre-
lungen . Innerlich sühlm die Balten stch z» R «ßla »d hin-
gezogen . Abg . Sr . Stressma « « (Rail .) : unsere 3 »-
flimmung za den Anträgen ist bereits «»szeklärt worden.

1«

Oie Göttin cies Giücks
Roman von Neinhold Ortmann.

(Nachdruck verboten .)

Er bestritt die Kosten der Unterhaltung auch setzt
fast gan » allein und suchte seine Gäste für die Einfachheit
der Bewirtung , die ihnen heute zuteil wurde , durch eine
sehr lebhafte Schilderung der glänzenden Festlichkeiten und
üppigen Diners zu entschädigen , die nach seiner Darstellung
aus Klitzow zu den alltäglichsten Dingen gehört haben
mußten . Dabei ließ er beständig durchblicken , daß die Be¬
scheidenheit seiner jetzigen Verhältnisse nichts als ein
kurzer und im Grunde ganz interessanter Zwischenzustand
sei, den zu beendigen eigentlich ganz von seinen ! Belieben
abhänge . Als Inge eine halbe Stunde später mit einigen
entschuldigenden Worten das Zimmer verlassen hatte , weil
das Anrichten des Nachtisches ihre Anwesenheit in der
Küche notwendig machte , ragte er:

.Sollte man es für möglich halten , daß dies geschäf¬
tige Hausmütterchen die dereinstige Erbin von zwei Mil¬
lionen ist ? Wahrhaftig , mein lieber Herr Rechtsanwalt,
Sie haben das große Los gezogen ! Denn Inges wirt¬
schaftlicher Sinn ist noch mehr wert als die dreimalhundert-
tausend Mark , die sie Ihnen als Mitgift zubringen
wird ." Hanna , die schon durch alle die früheren , ihr ganz
unverständlichen Anspielungen in ein beständig wachsendes
Erstaunen versetzt worden war , glaubte ihren Ohren nicht
trauen zu dürfen . Da die ernsthafte Miene des Haus¬
herrn jeden Gedanken an einen Scherz ausschloß , richtete
sie ihre Augen groß und fragend auf das Antlitz des
Bruders , der mit verlegenem Lächeln ihrem Blick auszu¬
weichen suchte und nach einigem Zögern eine ziemlich
nichtssagende Antwort auf Restorps Bemerkung gab.
Dieser aber schien den Ausdruck einer grenzenlosen Ver¬
wunderung aus dem Gesicht seiner schönen Nachbarin wahr-
gmommen zu haben , denn er wandte sich an sie:

.Sie wissen doch, daß Ihr Bruder sich seine Braut
gentllch erst noch erkämpfen muß ? Nicht mit gewql-

Heldentaten , denn die schönen Zeiten des Rittertums

sind ja leider unwiederbringlich dahin , wohl aber mit den
Waffen der Klugheit und deS juristischen Scharfsinns , die
heutzutage mehr gelten , als ein tapferer Arm und ein
gutes Schwert . Der Tag , der mich in den Besitz der
mir gestohlenen Millionen bringt , bedeutet auch für ihn
den Tag seines höchsten GlückeS."

Wieder schien Bernhards Blick die Schwester anzu¬
flehen , keine weitere Frage zu tun : diesmal aber schenkte
sie der stummen Bitte keine Beachtung.

„Ich bin in Verlegenheit , Ihnen darauf zu antworten,
Herr von Restorp ", sagte sie, „denn ich weiß von alle¬
dem in der Tat nicht das geringste .'

„Wirklich nicht ? — Nun , alle Hochachtung , lieber
Freund , vor Ihrer Verschwiegenheit ! Aber sch entbinde
Sie für diesen besonderen Fall ausdrücklich von ihrer Ver¬
pflichtung zur Diskretion . Sie mögen Ihrer Schwester in
Gottes Namen alles erzählen — ja , ich bitte Sie sogar
darum , damit das gnädige Fräulein nicht länger in dem
Glauben lebt , es sei eine Bettlerfamilie , mit der sie ver¬
schwägert werden soll."

Der Wiedereintritt Inges ließ ihn plötzlich ver¬
stummen . Und auch Hanna fragte zunächst nichts weiter.
Aber ihr Wesen war seit diesem Augenblick merkwürdig
verändert . Sie schien zerstreut und nachdenklich . So oft
und ,o lange ruhte ihr Blick auf Inges anmutigem
Köpfchen , daß das schüchterne junge Mädchen manchmal
davon ersichtlich in Verwirrung gesetzt wurde , und eS war
kaum eine halbe Stunde seit der Beendigung des einfachen
Mahles vergangen , als mie ihrem Bruder das Zeichen zum
Aufbruch gab.

Die Verabschiedung von Inge war ebenso herzlich,
als es vorhin die Begrüßung gewesen war , und Herr von
Restorp , der es sich nicht nehmen ließ , sie bis an die Tür
der Wohnung zu geleiten , schien aufrichtig entzückt von
ihrer Versicherung , daß sie sich viel zu gut unterhalten
habe , um nicht bald und oft wieder zu kommen.

4. Kapitel.
Kaum waren die Geschwister auf der Straße , als

Hanna ihren Arm t« den deS Bruders legte und mit ein«

Es ist M « zhr. daß die Zuneigung der Batten zu DM
land auf materieller Grundlage beruhe. Dis battifchs
ieralur ist ein forlgesttzies Bekenntnis zur brutschen Kuk « .
Bon deutscher Gewaltherrschaft kann rr-au nicht sprechM,
wenn man an die englische Gewulcherrschast denkt, rvie ße
sich jetzt wie-er einem neulkven Lund? gegenüber zeigt.
Seien Sie doch auch einmal dem eigenen Lande gegenüber
so gerecht und skjeinl» ! (Lebhafter Belsa .) Dm Enijchlie-
ßungen des Ausschusses stimmen wir Zu. Estland und
Livland Müsse» ebenfalls da» SeibflbMkNMuuFsrecht be¬
komm?», und wsi müssen Harn behilflich sein, stch an
Kurland anMschltrbsr-. (Beifall .) Abg. H a a s.Kattsmhs
(F B .) : Wir wsllen rrn Gege -iatz zu dem kouseroatts-m
Antrag dis bessere Fürsorge skr die ArisgsK schädigten und
Hinterbliebenen herbrisühren such Zhne Knegsen schädigung.
Wir werden es such Lurch uns re Arbeit und durch
Messe»? Steuern schassen. De« FriebmZverttägm stimmen
wir ftldstoekSSu- lich zu. Abg. Freiherr von G « mp
(D . F ) : Dis Forde -ung einer Kriegsentschädigung ist für
die Fotze unerläßlich. Fö ? die BsrMüstm gen, dk die
Russen in Ostpreußen cmgestrM haben, m«ß eine Entschä¬
digung ekntrete». Bon eurer Auf 'kchrrriüg kann keine Rede
sein, da « ir in Rußland keine Worddrermereikn deganßm
hake«. Ab?. David (Ssz .) : Den Srtschließ««Hen mit
Ausnahme der konservativen stimm!n mir zu. Dis Ehren¬
schuld gegen die Krlrgsbrschärtzzttn und Hinterbliebenen
wird ach ohne Kriegsentschädigung ringelöst werden. Der
konservative Antrag ist eine Assssrd -ruvg an dieRrgieruvz,
dm K'.iss forzasrtzw, bis die Feinde oöllig niedsrgewo-se«
sind. Bei de« Zustandekommen des Vertrüge?; bähen wir
scharfe Kritik geübt, « ir lohsen ihn sder nicht ab, da wir
sonst dis Regierung autorisieren würden, dis Waffen Nieder
aufMehmsn . WZ . Hasse (U S .) : Wir haben ksinen
Anlaß , gegen dis Rsten Garben vvrzngehm , die Kölns
Räuberbande «, sonder« regelrechte Trupp ,n sind. Früher
stand die Sozialdemokratie aus v-m Eiemdpundt , daß
StimmMhsltunß ein Zeichen dm Schwäche sei. Eine M-
lesM «g des Friedensmrlrage » rvLde nicht die Fortsetzu g
des Krieges bedeute-?. sondern einen Friede « herdeisÜH'LN
zum Heil Ser russischen Völker (Hört ! Hört !) uns des
eigene» Volkes . Gras Weflsrp (ksns ) : Die Ehren-
schuld sm KrieAsdsfchS- igtm und HiMsrWsdmsn gegen-
über maß cknzelöst » ertzrn, darf aber «ichi künftigen 8s-
schlechter» Derlassen Neiden. Wenn d«^ TM verarm -,
kann auch die höchste Ehrenschuld nicht eingelöst werden.
Wir bekommen dm Frieden nicht ehr?, M bis unsere
Feinds Fried ?« machen müssen, und deshalb können « ir
a»ch fsrdern . Schi , wo » ir den Rück«« frei haben, wollen
wir adr -chve» mit den Fsindm , die uns den Krieg
gebracht haben.

Damit schließt die Aussprache . AbZ . Müsier -Meisis-
gm (F . B.) dearetraZt die tazattschen eiagsdrachtsn Est-
fchkietzSLgm»» die Kammissisn zu verweisen. Bei der
SpeMdrbaits entsteht Wisches den Agk . Graf Wests»
(Ko »s.) , Erzbsrger (ZeNtt .,) Sinstmsn « (Natt .) «nd Rch-
bei (Dons .) eise Asssprsche darüber , ob Esthiand und
Liol «*d de« russische» Einfluß estzagrn seien, oder ob zu
ihrer AbtrsnnM - ein Akt der rusftschrn Regierung not¬
wendig sei.

Anlerstaotssekretär Freiherr von dem
V « ssche  erklärte schltsMch . daß diese Länder « atz der
staatlichen Obsrhrheit RrrtzlWds rmterstchrn.

Dis Verträge werden iu 2. Beratung «Ngeuommen,
eS«ns« dis G »tschließuszen des A «ssch«sses. Die dritte
Lesrmg v« lä »st »tz«s Aussprache . Dia Friedens »erLräKs
«erden endgültig angenommen. (Beifall ) Daraus wird
vertagt.

Vizepräsident von Paaschs:  Schwere , aber
auch krsvigreiche Arbeit liegt hintn «n». Wir könr -en «us

gewissen Erregung sagte : „Was , um des Himmels rm
sollten diese Reden von einer Millionenerbschaft de ... . ,
Braut und von einer nach Hundertlausenden bemesseMl
Mitgift bedeuten ? Wi , soll ich es mir erklären , daß « l
bisher von alledem mit keiner Silbe gesprochen ?"

„Ich wollte dir zuvor Gelegenheit geben , Herrn s « r
Restorp kennen zu lernen , Hanna ! Seine kleinen E !gW-
tümlichkeiten , die ja deinem Scharfblick unmöglich «er¬
gangen sein können , sollten eS dir begreiflich machen , wech-
halb ich ihn gegen meine Überzeugung noch immer in einer
für ihn so beglückenden Selbsttäuschung lasse."

„Ah . es handelt sich also nur um eine Wahnidee?
Der Mann ist geistig nicht ganz gesund ?"

„O doch. Der Anspruch , auf den sich seine hochfliegev-
den Hoffnungen stützen, ist möglicherweise sogar ein völlig
berechtigter . Nur , daß er sich eben niemals beweisen lass«
wird , und daß es aus diesem Grunde kaum etwas Aus¬
sichtsloseres geben kann als dm Prozeß , von defseß?
Ausgang er die glückliche Wendung in seinem Schickst« x
erwartet ." , f

„Was für ein Prozeß ist das ? Komm , laß uns ein « ^
kleinen Umweg durch dm Tiergarten machen ! Ich mag
noch nicht nach Hause gehen , und man wird uns do«
ebenso wenig belauschen als daheim in unfern msr
Wänden ." t

Bernhard willfahrte ihrem Verlangen , und als fie kl k
daS Halbdunkel einer matt erleuchteten Baumallee eins «- ^
treten waren , begann er : h

„Du weißt , daß der Vater meiner Braut emen alte « « '
Bruder hatte , und du hast in unserm Elternhause oftmals
von diesem Dietrich von Restorp erzählen hören . Er galt
für einen genialen Kopf . Und in einem gewissen Sinne
mag er es wohl auch gewesen sein , wenngleich seine A
genannte Genialität ihm nicht gerade zum Segen gereiäA
hat . Er hatte beständig die kühnsten und abenteuerlichste»
Ideen , die sich bald auf irgendeine neue Lösung der,
sozialen Frage , bald auf eine weltbewegende Erfindu « ^
oder ein gewaltiges industrielles Unternehmen richtete » ? :

<Uorts«tz»ug folgt.) ^



nicht Lrrnnen, ohne unserem Heer und seinen Führern un¬
seren Dank auezusprechen. (Bravo) An der Westfront
find schwere Kämpfe entbrannt. (Sie Abgeordneten erhe¬
ben sich von den Sitzen). Das ganze deutsche Volk ist
erfüllt von der Schmers der entscheidenden Grunde, aber
auch von bem stolzen Blw^ßj-eiir des festen Vertrauens
zu unseren Heerführern, sowie dazu, daß was begannen
wird, wohl vorbereitet ist und zu eir-em- ulen Ziele sichren
wird. (B avo!i Wir wollen aussmandergehm mit dem
Wunsche, daß. wenn wir »lederkommen, wir, ohne daß
es allzuschwere Opfer gekostet hat, zu einem siegreichen
Abschlüsse der Kämpfe gelangen und bald nach Ostern dem
allgemeinen Frieden näher komme» werde« (Ledh. Beif.)

Nächste Sitzung 16 April, 2 Uhr: Anfrage», Fall
Daimler, Psstetai Schluß 1/28  Uhr.

Die Sparkrast des deutschen Volkes
im Kriege.

Fast 7b Milliarden Md. hat das deutsche Volk bis¬
her in 7 KriegsaMechen ls«gsriff!g seine: Regierung zur
Verfügung gestellt und damit eise fisknzteste Kraft offen¬
bart, die weder im Iulande nachi« Auslände vor dem
Kriege such n«r annähernd richiig eiageschätzi worden ist.
Ts war daher nicht vekwuudsriich, daß die deutschfeindlich
Pr ?sie aller Länder dis d» tsche Anleihepolstik als nnge-
heuren Bluff abzulun sich bemühte.

Als aber das NeutschsR«'-ch in ruhizer Gietigkeit
im Frühjahr u»d i« Herbst regelmäßig eia«Kriegsanleihe
auslegte und einer jrdrn eis außerordentlicher Erfolg be¬
schießen war. verstUMNtsn die ssindliche» Gtimme-r. dis eine
baldige wirtschaftliche und finanzielle Trschöpfasg Neutsch-
ilands oorasssagten, allmählich fast ooüstävdiz. Mehr »nd
«ehr beg« n « sn hier augrstchi« der eigene» großen
Schwierigkeiten, den Krieg zu stnavzleren. » Uunorrhohle-
ner B?w»ndskung auf die erfolgreiche deutsche Nnlsihe-
politik zu schasen. So hat u. , . der F» «zose TH6ra-
dame in der , Ikss?maii»n- »s« LS Nozember 1917 frei
«ütig bekM nt : „Oie innere Kredit Deutschlands ruht so
offenkundig auf tatsächlich;» Gru»d!«gi«, daß es der deut¬
schen Regierung möglich sein wird, i« Innern jede not-
«endige Anleihe asszunehMe«, u» den Kamps auszuhal.
len, dauere er auch noch so lange."

Diese« Eingrständni«einesF rinde», der in setaem Laude
den Ruf genießt, ein außerordentlich gedisgsuer Kmner
der Finanzenz» sein, solt« auch atzen denssntzen in vn-
serem Bsterlauöe. die kietnmStizeu Herze«« io die Zn-
Kunst schaaen und meinen, das Reich müßte unter der un¬
geheure» Last der Kckgoansprüche zusamweubrecheir, z,
denken geben. Tatsächlichz»i-1 ei» Blick auf die wichtig¬
sten Geldreservoire unftrer Botkrwirtschast, Saß dis Gpar-
Kraft des deutsche« Volke« sich ?« Verlauf de« Krieg«
A ganz «ngsahnteN Maße gestärkt hat. Wies wird de-
sonders deutlich, weu« wir dem die gleichzeitige Estw'ck-
lung des « parwrsens in de« sprichwörtlichen Rentneifisste
Frankreich gegrntzberstrtzrn.

Die Eatwicklung der Kontokorrent- «nd Depaßtensiu-
lagen drr Reichsbask«ud brr neun Berliner Großbanken
(Deutsche, Dowdnsr, Diskont». Narmsttdkr, Towwerz-
und Dlseonto Bask, BerUnrr Haudetogesrlschast. Ratiorral-
bank. Schaashausenschrr Baabverei« u»d Mitteldeutsche
Lredit-Banb) oinerseit», der führende» feauzöfischr» Basken
(Barque bs Frauce, Credtt Lgonmüo, Lawptotr Moliosal
d'Escomptr be Part«. Soc ete Geeörale, Poris) anderer¬
seits soll bi« Grundlage für bis Beurtsiluug der Gnttvick-
lung der fisonztellr» Leißungssätzlgheit de« Gwßkapstols
in beide» Länder« aî ebr», » ähreud Sch berechtigt«Schlisse
auf die Lage der kleines Sparer a» best« aus de» Zif¬
fern der Sparkaffs« ziehen laßen. Die Bewegung b«

«Einlageni» Veutschlaud«ud Frankreich»erlies solgesdsr-
maßen:

Sohr D »„ tschl « « k Vra « kr «ich

1913
1514
1515
1915

MM. Mark ! Mehr
al» l»l,:5166

0S52 z«,8°/,
»652 ; 86.5°/.

12120 ! 154.0°/,

M«ll. fr». t--M»I .^>»! Mehr.
!we»kger al» i»I»

«659 (- 5288) !
7142 (- 5785) ° -f-?.4°/,
6 384 (- 5 141) ! - 4.6'/«
«831 (- 5 523) ! -(-2.?°/,

L . vparkafft »«i»lagr «.

Sahr De » tschl » » d Fra « kr «ich

ISIS
1914
1915
1916
19,7

Mtll. Mark : Mehr
«» » I»

19689
20549 4.4°/,
20 387 3,v°/o
90 450 2.9°/,
21000 21.9°/,

Mtll. fr».(-- Mtll.^ )° Weniger
! «l» 1«l»

4110 (3 269) !

3825 (2098) ! - 6.9°/,
2 493 (2829) ° -15 .0°/,
3 752 fZ VSS) ! - 8.7°/.

Betrachte« wir zuuächst die Sntwickln», de, Vauk-
depositen«nd Einlage« i» laufend« Rrchuusai» Deutsch¬
land und is Frankreich. Nie Dumme drr fremd,» Gel¬
der der gensrmte« frauzösisch» Großbouke« tzderstleg im
Friedensjahre 1S13 die »er deutsche» Mauke« «ach »m 22»
Million» Mk. Ende 1916 betrug sie, trotz ei« , abs».
luten Steigerung um 2.6 ». H., um aoch weuig» ehr als
ein Drittel der deutsche« Guthaben. Ja , im 3«hre ISIS
war sogar eine Verringern«, der Etulagr» i» de« fra«»».
fische» Bauken um fast 5 ». H zu b« bacht»u. » ähreud
die deutsche» Baude« von Fahr zu Fahr gewaltig««wach-
sendeZ.ffer« »»«wetses kouute». Vis Vpardaffeuetulag»
zeigte« ia Dttttschlaud daoselba gtznfiige, tu Fraukeeich
ein säst »sch »»günstigeres Bild « s die Vaukdepastte»,
da sich hier sog« di« Spareinlagrm um 8,7 v. H. »enuiu-
deiten, während die deutschen Sparkassenguthaben«« 21,9
0. H . stiegen.

Dabei ist zu beachien, daß die Vermehrung der deut¬
schen Sparkassenguihabe« sich aus 77,8 v. H. erhöhen
würde, wenn man in ste die aus Sparguthaben gezeichn«.
len ll Milliarden Mk. Kriegsanleihe» einrechuet. F»
Fraskreich sind kaum « ehr als 6l̂ MM. Frs. aus
Sparguthaben zur Aalerhezeichnung verwendet worden.

(Schluß folgt.)

TkgeStteNigkeitaor.
Di « behördlich«« Maßnahmen zege« die

Daimler -Gesellschaft.
Berli». 23. März. VLB.

Der Oberbefehlshaber in den Marken, Generaloberst
os« K ffrl, Hit folgende Bekanntmachung erlaßen: Fm
Hinblick darauf, daß die Naimler-Motoren-Trsellschast,
Zweigniederlassung in Berlia-Aarienfelde, mit der Datwler-
Mokorsn-Gesellschaft in Untertürkhei« (Württemberg) « irt-
schastlich und finanziell eng zusawmeuhängt und daß die
Befugnis der »om stellvertretendes Generalkommando de«
13 (K. V .) Armeeko ps über die Daimler-Motoren-
Gesellschaft in UsteUürkheim angeorduste« ittlärischr Auf-
ficht»icht über den Befehlsbereich des 13 Armeekorps
hlnausgeht, wird hiermit auf Grund de« 6 Sb de« Ge¬
setz:s über dm Belagerungszustand die Daimler-Motoren-
Ssfellŝ ost, Zwetgniedrrlaffung Berlin-Marienfelde, eben-
fatzs»rrter miittärischr Aufsicht gestrtzi.

Anflösnna des rumänischen Parlaments.
Buearch, 2L. « ärz. WT« .

Iaffger Zeitungen melden, daß das rsmäsischs Par¬
lament aufgelöst wird, und daß die Neuwahlen bald aus-
geschriebe« »erden. _

Das »e«e spanische Kabiuett.
Madrid. 23. « ärz. « TB.

Agenee Haoas. Di« Regierung ist svlgmdrrmaßen
zusammeugesetzt: Masra Mivisterprüstdeut, Dato Minister
des Nestzers, Romanrues Justiz, Plieto Iuueres. Brsada
Jinauze», Geueral Marina Krteg, GsueralP -d«l Mariue,
Albs Üatereichi, Cambo öffentliche Arbeiten.

Warenaustaasch mtt Däuemark.
Verliu, 23. MSr, VLB.

Dsr . Berliner Lokalauzeiger- meldet aus Kopmhage»,
daß Berhaudlaugen Mische» de» beutschs«, österreichisch-
ungarischen»ud dänischm Bertt̂ wr» über bs» Wsreuaus-
lausch Deutschlands. Oesterreich ll«garss mtt Däuemark
«ährend der nächsten vier Monats dieser Tags zum Ab¬
schluß gekommen seien. Das Ergebnis» ar die Fortsetzung
d« Warenaustausches der »orgeuaunte» Staaten in «n-
»rrmindertrm Umfang. Die deutscheA»rs»hr besteht aus
Kohle, Eise» uud Mahl.

Die erste Flugzeugpvst zwischen
Brest Lttowsk «nd Kiew.

»erlm. 23. « ärz. WTB.
Das . Berliner Tagiblatl' meldet aus Brest Litswsk:

Am 16. März früh oerkstzrte dis erste Fluzzeugpost zwi-
scheu Brest.LttowLk«ud Kis» . Sie berührte dt, Otts Lack.
Shitomir«ad Kiew, um ß« mtt eiuiger Briefpost za ver¬
sorgen. _

Englische Aentzernnge« znr Lage i« Weste«.
Losdo«. 22. März. » TB.

Der Korrespondent des Leulerschs» Bureaus au der
britisch«, Frost drahtet abends: Dt« Neutsch« scheinen
dodurch, dotz ste. vos storker Artillerie unterstützt, große
Maße» k» den Kampf warfen, ln die Drontlinien zwilchen
Scarpe u»d Deslreil eingednwg«, z» sein. Wenn wir
»icht die notwendizenG-gm« aß»atzwen«rgre'-fen, scheint
die Grsawtlage für de» N»gr«dltck erschüttert.

Wechsel im italienische« KriegSministsrinm.
Rom 23. März. VLB

Agenzch Stesoui meldet: Da der KrieMminister Alfieri
de» Mansch grSaßert hak. ei, Aommmrdo an der Front
z» iiberuthme» und auf diese« Wunsche diiugeubh.stand,
hat der Mtuisterpräfideut dem Küvtg vorgeschlagen das
G»tiaff«»gsgss»ch des Kriegsminister, auzauehmrv. Vmch
Erlaß »o« 2S. Mürz ist der Sauator General Viktoria
Zuppeüi zum Kriegsministsr eruauut worde».
De» »«« Sntsche Minister des Aentzer» Eber seine

Anfgabe.
Bukarest. 23. « ärz WTB.

Der Minister des A« ßere« Ario» üutzerte fich üder
seine Ausgabe, wie foigt: Ich prüfe alle von bm Mtttal-
«ächie« gemachte» Vorschläge» politischer, finsuzieüer»ud
wirtschaftlicher Natur, u« deu Vorsrieben zu stueme«d-
giltige» zu mache». Ich hoffe, daß es geling» wird, zu
einem für Numä»i» ssNehmdarm, «hreuhsft» Fried» zu
gelaug» , der keine Bermivderungd« Lrbeuikrast d«
Laude« darßetzt. S» drr inuerr« Polttik stcheu mir vo?
sozial» Frag» , der«» Lösungi« engste», vvtzstäudige»
Siaoervetzme, zu d» »srschi,d» e» Klaffen »nd i« Ber-
träne« dm Volkes erfolg» muß.

Zn » Lase Holland - .
Hsaz. 23 März. WL« .

Zu der Zweite» Kammer erklärt» de; Erste Minister
Eoü, »» der Li»d» , daß der « irisier de, AusnErtig»
Land», durch ein lichtes Uawohlsei» »erhiudert sei, in »er
Zweit» Kammer zu erschelu» , »bwoA er hruts« orgeu i»
der Erst» Kamm« gesprochen Hube. Drr Minister be¬
tonte, daß die Regierung bestrebt gewesen sei, die oktalen
Fnlereffen Holland« zu berücksichtigen. Ei» Ultimatum
sei Nicht gesteüt worde»; «b«ff» weuig Hab« die Regierung

unter dem Drucks Deutschlands gehandelt. Sie habe sich
lediglich durch den Notzustand beeinflussen laste» und ver¬
sucht. die beste Lösung zu finden. Jetzt sei das alles
vorbei. Ts gebe Augenblickei« Leben e'ues Staats¬
mannes. in Leuen er den Gelühl» seines Herze«» Luft
mache« mäße. Der Minister fuhr fort: Das niederlän¬
dische Volk ist einig ohne Unterschied des Ranges, der
Partei oder der Nligion. Nochu'e find mir so einig ge¬
wesen wie jetzt. Er hoffe, daß seine Worte weit über die
Grenze gehört«erden, » eun er gegen das Unrecht und den
Zwang einen stammenden Protest einlege. Unsere Selb¬
ständigkeit und rmser Recht sind »us leeri als Brot. Wir.
werden bis an den Bettelstab getreu daran sesthalten.
(Lebhafter Beifall und Bravorufe.)
Die Nanbpolttik de» Entente gegenüber Holland.

Loado«, 23 März. WTB.
Im Unterhaus gab Lorb Robsrt C eil die Erklärung

ak. baß dir britische uud die alliierte« Regierung» beschos¬
sen hätte», die holländisch» Schiffe, die in ihren Häfe» lie¬
ge«. is Besitz zu nehme«. Sie würden versuche», mit den
Reedern zu einer Bereiuddruvg» rgen Bezahlung»ud Ber-
stchermrg zu gelangen. Am Lade des Krieges würden sie
die Schiffe zurückgeben oder die »erloreuen ersetzen. Sie
würde» die Eigentümer für diese Anleihe(!). die durch das
Borgeheu des Feinde« verursachi sei. entschädig» uud fich
seiner verpflicht» , di« holländische Schiffe, die vs» hruts
ab holländische Häfen verlass» , nicht ohne Beretubarung
in den Dienst za stelle«. Endlich würde« sie SO 000 Tos-,
se« Wetze« »der di» «nispr» de Menge Mehl kr eiusm
«ordamerikanischen Hofe« sodald wie möglich sü: Holland
bereit stellen» i- dieselbe Mengei» »ine« südamerikanischen
Hase«.

Washivsto», 23 März. WLB.
Reuter« etdsi: Li» orröffeutlichter Erlaß des Präsi¬

dent» der Bereinigt» Staate» orwSchiigt da» Marwede-
partemwt Schiff« au» de« «iederläudtfch» Schiffsregister
in d» «« erckautsch» territorial» Gewässern zum Gebrauch
«ätzresb des Krikg« zu übernehme« und alle diejenigen
Schiffe zu benütz» , di« für w'chtige Zwecke de« Küeges
gegen Deutschland notwendig find. Den Schiff--rig»ritS» eln
soll durch dos Mariuedspartewent drr Bereinigten Staaten
in Uederewstimmuug mit den Grundsätzen de« Völkerrechts
voll- Entschädigung geleistet werden. Die Schiffs sollen
d«rch dis Admiralität oder durch bas amerikanische Echiff-
fahrtsaml so b«« a»nt, ausgerüstet und verwendet werden,
wie dies zweckdi» lich erscheint. -

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold. 2S. MSr, ISIS

Professor Felix Schuster  Leutnantd. L. (Sohn-j- Oberamts¬
baum. H. Schuster) z. Zt. Mitglied einer Krlegcrgräberkommisstouim
Felde wurde mit dem Eisernen Kreuz II. Kl. ausgezeichnet.

Fahrer Wilhelm Kächele  Sohn des Holzhauers Johann Kächote
vo» Rag 0 ld erhielt die Silberne Verdienstmedaille.

Kriegsverlnste.
wie Mii»tt . Berlustliste Nr . «SV «ud «S8 V«r,e1ch«etr

Strand Ludwig, Gest. 21. st. Wildberg gefallen,
He nbler Gottlteb, 1. 4. Höllerbach infolge Krankheit gestorbe»,
MSntele Adolf. 20. 12. Iselshause« infolge Herzschwäche gestord««.
Mutz Gustav, Gesr. 8. 10. Boudorf infolge Unglückssall gestorbe«,
Rapp  Georg, 2. 5. Nag 0 ld bisher vermißt(B.L. S42) gefalle«.
Roller Georg. 9. S. Schöndronn leicht verletzt,
Srrger Jakob, 24. 4. Beuren verletztb. d. Tr.

Beufetzt wurde der Eisenbahnsrkrktär Stet « Hardt
in Nagold nach Wildbad.

Annahme «ob Befördernng von Feldpostbrief«
über 50 Gramm(Packeiche«) an Truppen der Westfront
Ist vorläufig eingestellt.

r Reiseverkehr an Ostern . Der . Siaatsanzeiger"
schreibt: Die Eisenbahnen find zurzeit für Zwecke dos
Heere», der Kriege Wirtschaft und der Bolkseruährung stär¬
ker als je in Anspruch genommen. Ueber Ostern kam»
daher ein gesteigert« Personenverkehr nicht bewältigt wer¬
den. Sonderzüge, Bsrspannleistungen und Zngonstär»
kungen inüffeu ans das äußerste eingeschränkt werde«.
Mit Zurückbleiben beim Retseantritt oder unterwegs muß
gerechnet werden. Zeder» ««« sollte es fich zur Pficht
machen, Rei.en, die nichtu-rbegingt nötig find, daher über
Ostern zu unterlassen.

Einschränkung der Versendung vo«
Oster - «nd Pfingstkarte ».

(Kr. M.) Zu? Vermeidung von Moffenauflieserungo»
durch dir der geregelte Psstorrkehr leiden würde muß auch
iu die'em Jahr? der sonst im Frieden übliche Austausch von
Oster- und Pfingstknrt» zwischen der Hkimal und den An¬
gehörige« des Heere« «nlerbleib» .

r Auch ei» Kriegsopfer . Allgemein fällt e« auf»
dsß he«-r viel weniger Sraren. zu setz» stad, als in de«
letzte« Fahren. Es scheint, daß di« allgemeine Not tu
Italien die bedürftigen Einwohner der Halbinsel noch mehr
als sonst zum Bogelmorden getrieben Hai.

NrrK dsKs äkrige « MSvttemterg«
r Hailfingen OA . Rottenbnrg . Mehrere noch

nicht schulpflichtige Kinder vergnügten sich mit Pserdspielev.
Dem dreijährigen Sohn des Rosenwirts Rathle wurde ei«
Garder°dnnd um den Hals gebunden und los ging die Fahitt.
Der Knabe kam plötzlich zu Fall, wobei sich die Schlinge
z»sL« «e?rzog und er erstickte. Wie es in der Regst ist.
ließen iha dre ander«» Kinder liegen, ohne daß fie die
Schlinge lsck rten.



Am besten für die Seinen sorgt,
wer sein Geld dem Staate borgt.
Zeichnet Kriegsanleihe!

Letzte Nachrichten.
«räiktirqr

Sieg!
Berlin , 24 Mär, » TB. Drahid. Ans dem

Schlachtfeld Searpe «ud Oise erlitt innerhalb
drei Tagen, vv» Ll . bis SS. März , das englische
Heer die größte Niederlage der britischen Geschichte.
Sie «agehrrne Gchnelltzketr und die Wucht de» deutschen
Angriff« warfen Len mächtigen, sich tapfer wehrende»
Feind aas allen seinen mir aller Technik sorgsam ausge-
bauten starken Stellungen. Damit ist die erste Phase des
großen Angriffs adgeschloffen. Wo sich der hartnäckige
Gegner zu halten versuchte, wurde er durch Aufrollen feiner
Flanke» zum Teil vom Rücken her zum eiligen Abzug

gezwungen. Ueberall sah man deutlich, ml! welcher Eile
die Engländer in letzter Zeit an ihren rückwärtigen Stellun¬
gen gearbeitet hatten. Kurz vor der Offensive standen allein
in der vordersten Linie zwischen Arras und La Fere rund
28 englische Divisionen, »hne Berücksichtigung der Res-rven.
In dem durch die vorjährige dru-sch« Frontverkürzung hi¬
storisch gewordenen Gelände werde» dis geschlagene» Teile
zweie» englischer Armee« unaufhaltsam nach Weste« ge¬
drängt. Ihre RückzuZsstraßrn liegen unter de« schweren
Feuer unterer Aerndatkrirn Ungezählte Tausende an
Tote», Verwandele« «ud Vermißte«, über SO 000
Mau « an Gesäuge«»« habe» hier iune halb S
mal 24 Stunde« die englische« Heere eingebüßt.
Unübersehbar ist das von de» englischen Armeen verlorene
Kriegsmaterial. Die englischen Verbände sind zerrissen und
durcheinander gewesen. Die amerikanische«nd srauzästsche
Hilfe kam zu spät «nd ihre Truppen wurden in die eng¬
lische Niederlage mit hineingeriffen. Die eigenen Verluste
find nach wie vor gering geblieben. Ungezählt sind dis
französischenO ie und Städte, die von den siegreiche«
Truppen genommen wurden. Schon am Mittag des 23.
Rä z war uns re unaufhaltsam vocMrmende Infanterie an
den meisten Stellen über 20 Kilometer, am Adend über 30
Kilometer oorgrdrrmgen.

Fahne» heranS!
Bertt«, 24. März. WTV. Amtlich wird mitgeteillr

Getue Majestät der Kaiser ««d König habe» be¬
föhle», daß am SS. März , ««läßlich deS Siege-
i« der Schlacht bei Mvnchy—Cambrai—St . Qnen-
ti«—La Aere z» flagge» «ud Viktoria zu schieße« ist.

Die Kriegslage am Abend de- »4 . März.
Berlin , 24 März. DrahLb. WTB. Amtlich wird NirZrrM:

Gewaltiges Riuge« «m Bapaune . Kampf
iu der Liste Le Trausloi —Combles —Ma «repaS.
Zwischen Pero «»e uud Hamm ist die Somme
a» viele« Stelle » im Angriff überschritte«. Zwi¬
schen Somme und Oise sind unsere Korps kämp¬
fend i« Vordringen. Channy ist genommen.
Die Bente a» Kriegsmaterial ist gewaltig. Die
Engländer verbrenne» a«f ihrem Rückzug fra«.
zöfische Orte «ud Städte . Mit weittragendem
Geschütz beschossen wir die Festung PaaiS.
MstLmatzl. Wetter am Dienstag «nd Mittwoch.
Meist bedeckt, mit vereinzelten Nirderschttigen»erku nden, etwas kühler..

Mirr>»-SHrMrikm; »ervüÄEtUch«. N.Bra«s,«. r «rlee de? P. 'Si. geUer'sÄ!« iNaci Asj!»:-

Bekanntmachung
der stellv. Seneralkommanbos mi . (K. W.) Armeekorps.

Skr den Abschuß de« sllr das Milttärbriestaaben« «-sen schädlichen
Ranbzeuges« erden folgende Nslsheuagen grwährl:

Für einen Vandersalkea ll Mark
„ „ Sperber 5 Mark
. „ Hubicht 3 Mack

Die Benriettang de: Züständigksit der Belohvnkg und sie Zah¬
lung erfolgt durch Li« Wllitt. Nachrtchtea-Ersatz-Abteiluag Nr. 13 i<
Ulm (Donau), der die Fäaze aater Srehsalassen eines kleines Feder-
Kranze« eiozrseaden stad.

Borwbgttd nützliche Arten »on Raubvögeln, wie Turmsalken.
Duffarde. Weihen, die nach dem Reiches chutzzesetz vrm SO. S 1908
nicht getötet» erden dürfen, stad za schonrn.

Ttnttgart , den 19. März 1918.
Der stellv. kommandierende General

von Schäfer.

LandlMtsih. VezirkSllmillNWld.

s f Im Jahr 1918 fi«v:t eine Eberprämierung in den Stallusyen statt.
Eberhalter, welche sich um einen Preis bewerben wollen, müssen die
Anmeldungbs I . April d. I b.i dem Sekretärd?s Landw. Bezirks
Vereins. Herrn Obrrgromrter Gärtner.  Witdberg eimeichen.

Tröllrshof-Nagold, den 23. März 1918.
Der Vereinsvorstand: Link.

Nagold.

Mi»M-o-m liebst Arten
i» der Lslnrerstratze, beziehbar ans1. Oktober, setze
ich billig dem Verkauf aus.

^ Angebote wegen Vermletungsgelegenheit dis zum
ZI. Mörz erwünscht. Oberamtspfleger Rapp.

Me Mere jüniekrckuie Lrlv.
Sebvsrrvittd . Svdsivrdsim üsxrülläet 1908.

LskLimts erstkl . Huterriokts - und 8r2iskaLK8»ii8t»It.

Nu!-MeNml§:
8klL88ixs Hsitt8eklll«

w. Vord. r . Linj .-krükanx.
Xn88eüsiedii8ts krükuilKgsrkoI^s.

DmSek-Meilung:
8 wousil . ÜLvitsl8kllr8e.
?r »kt . Hsdliuxiilioutor.kreissrwLÄS.

6uts Vs>xkIŝ lli>K Lack väbreud des Lris ^ss. —- Oesund«
llöd«Ll!t88. — t-rosxekts »ud > a8knLk1 darvd dis I,8ii8r

2ägü1 unct kisvbsr.
17. 1V18.

Wi ldberq.

Vögel-Ko-leu
Marke,R «kv-

offen n»d iu Pake»»«» erprobt
»nd bewährt, empfiehlt

M JeldsendllUgen!
LtlsMM stirr».Qnsrlol

1S18
find zu haben bei
«.T.Zatser.S>WIz,.«azM

Verkanfe ei» schönes glieder
reioes

Hengft-
sohltll

N °PP
belgischer
Abstammn» », 11 Monat alt,
sowie eine SS Woche« trächtige

Nagold.
Einen ordentlichen

Junge«
nimmt unter günstigen Vekinouagen
ii die Lehre
3.Mitling. Möbetschreinerei.

EW Arbeiter
von 14 ZahresM Können sosort
eintreten bei
Bscsilisabrik.Wildberg

Esche zu baldigem Eintritt
jüngeres ehrliches

Mädchen
str kleine Smilie.

Nm LeopoldL«S
Calw , Badstr.

Za baldigemE ntrttt suchen wir
ein k-ästiges, fleißiges

für Küche und landwirtschaft¬
liche Arbeit*«.

Sr«k>r . Lo »« i»ÄörLvr
Gastbof z. „Ockf n."

1S»ck l01«bsi »L«U.

HmMche»
evang.

g-s. rin will. fUitz. tücht. zum 15
Apr. Anq̂d. rn. L hnanspr. an

Melanchthonhaus Pforzheim.
Nagold.

^Aü äne») unter S die Wahl
Wursterz. Vaiermöhle

Gmde. Hornberg.
Bahnstation Berveck.

Wir
empfehle»

so lange
Vorrat:

Rotkleesamen
Weitzkleesamen
Gelbkleesamen
Grasmischung
hefte schwere Onalität

Esparsette
Nmrkelriibsamen
Zuckerrübsamen
Stoppelrübsamen
ia besten keimfähige« Q «a
litäten

kerZL 8edllli<i.

3»l>e»d>>e-r MM.
Zam Zweck drr NesmündunZ der Iugendwehr Nagold findet am

«ächsteu Mittwoch, S7. MSrz, abe»ds VzS Uhr
im Rote « EchnlhanS (Obsrklaffk) eine Besprechung statt. Hiezu
«erden alle Jünglings im Alter vsu 16 Jahren und darüber, svwrit sie
noch nicht zum Heeresdienst ansgehoben sind, herzlich singeladen.

Im Hinblick aus die große Bedeutung der Iagendwehr bitten wir
dis Eltem und Lehrherren dringend, sie mögen dis ihnes untersteh rnde»
jung«» Leute zu« Beitritt veranlassen.
Stadtschnltheitz Maier. Reg..M Kommereü. Rektor Vachteler.

^biiaussn.

vis Qsburt sinss kräfligsn

Liammiislisl 's
rsigsn kootisrirsut an

l-tsupt !. öoski ' ingel'
uncik̂t'au î aula

gsb . äungmsisr.

W
Schönbvon«, 22. März 1918.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem Heimgang urserer lieben Gattin. Mutter
«nd Srsßmutter -

Maria Ziegler
geb. Ziegler

Isür die Irvpvollen Wsrte am G'abe, sür die zahl¬
reiche Begleitung zm letzirn Ruhe sagen wlr an-

Iseren herzlichste« Dank.
Der ilauerade Gatie:

Sem»MM Ziezler
mit setue» Kinder« «nd Enkel«.

8ome«ümtliebe8vku!art!kel
ftält »iiir

bvsorxt svIuivILstv » « <li«

k. V. Aitker'Me kuMsMMg. Ilsgülä.
Eine

Nagold.

sMt3mg» b«tz»»krbmst»
Albert Finkenbeiner.

Nagold.
4 - S junge

Lege¬
hühner

vovkanft
Martin Maser.
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